
Elektronische Fußfessel
für Andrea Herberstein

D
ie vor mehr als drei Jahren
wegen schweren Betrugs
und Abgabenhinterziehung

verurteilte Andrea Herberstein
soll innerhalb der nächsten Wo-
chen elektronische Fußfesseln
erhalten. Herberstein hatte einen
derartigen Antrag für ihre Wie-
ner Wohnung gestellt und jetzt
genehmigt bekommen. Ein Ver-
treter des Justizministeriums be-
stätigte einen entsprechenden
Bericht des „Standard“.

Demnach ist Schloss Herber-
stein überwachungstechnisch für
die elektronischen Fesseln nicht
geeignet. Es ist aber auch kein
Geheimnis, dass Herberstein ih-
ren Lebensmittelpunkt schon vor
längerer Zeit in die Bundeshaupt-
stadt verlegt hat. Laut dem Be-
richt soll Herberstein innerhalb
der nächsten Wochen die Fußfes-
sel angemessen bekommen.

Andrea Herberstein war 2008
zusammen mit dem früheren
Tierpark-Verwalter wegen
schweren Betruges und Abga-
benhinterziehung verurteilt wor-
den. Sowohl Herberstein als auch
der Staatsanwalt hatten gegen
das Urteil berufen, der Oberste
Gerichtshof hatte dann Mitte Fe-
bruar 2011 die Haftstrafe für An-
drea Herberstein hinaufgesetzt.
Statt 15 Monate waren es zwei
Jahre, der unbedingte Teil betrug
acht Monate (vorher fünf).

Nach einem Antrag auf Straf-
milderung – Herberstein hatte
den Schaden beglichen – setzte
das Oberlandesgericht die Strafe
heuer im August endgültig auf 21
Monate, davon sieben unbedingt,
fest. Es folgte, wie zu erwarten,
der Antrag auf eine Fußfessel.

Das Urteil lautete
auf sieben Monate
unbedingt. Justiz
bewilligt Fußfessel-
Antrag Herbersteins.
Sie verbüßt die Strafe
in ihrer Wiener Bleibe.

Wegen schweren Betrugs ist Andrea Herberstein verurteilt worden REUTERS
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Kaiserschnitt am 11. 11.
GRAZ. Der 11. 11. 2011 ist ein
schönes Datum, dachten sich
manche werdende Eltern und
fragten am LKH Graz, ob ein
Wunschkaiserschnitt am
gestrigen Freitag möglich
wäre. Dem ist man nicht
nachgekommen, im LKH gibt
es Kaiserschnitte nur bei ei-
nem medizinischen Grund.
Nicht mehr Geburten als
sonst gab es auch in den Lan-
deskrankenhäusern Feld-
bach, Hartberg und Deutsch-
landsberg sowie im Sanatori-
um St. Leonhard und der Pri-
vatklinik Ragnitz in Graz.

Trickdiebe wieder aktiv
BAD RADKERSBURG. Auf ei-
nem Fahndungsfoto erkannte
eine Kellnerin jenes Pärchen,
das am Dienstag im Bezirk
Deutschlandsberg zwei
Trickdiebstähle begangen
hatten. Die beiden wollten
zwei Tage danach in ihrem
Café in Bad Radkersburg zu-
vor erbeutete Rubbellose ein-
lösen. Und auch am Samstag
zuvor hatten sie in einem
Kaufhaus in Tieschen einen
Trickdiebstahl versucht.

Preis für TU-Forscher
WIEN, GRAZ. Gerhard Holzap-
fel, Professor für Biomecha-
nik an der TU Graz, erhielt
den Schrödinger-Preis, die
höchste Auszeichnung der
Akademie der Wissenschaf-
ten. Holzapfel hat bereits
1997 den Start-Preis erhalten,
den bedeutendsten Preis für
Jungforscher in Österreich.

Strategien für die Jugend
GRAZ. Landesrätin Elisabeth
Grossmann präsentierte
sechs Strategien, um steiri-
sche Regionen besser in die
Jugendpolitik einzubinden.
Mit diesen Maßnahmen will
man vor allem die Abwande-
rungstendenzen Jugendlicher
aus der Obersteiermark ver-
langsamen. „In den zukünfti-
gen Regionalmanagements
wollen wir auch sieben Voll-
zeitjobs etablieren“, so
Grossmann. Erste Ergebnisse
sind für Ende 2012 geplant.

INFO-KAMPAGNE

Harte Zeiten für die 
steirische Nahversorgung 
Am 10. November wurde es fins­

ter in der Grazer Kunstmeile. 

Denn Handels­, Gastronomie­ 

und Dienstleistungsbetriebe 

schalteten für eine halbe Stunde 

das Licht aus. Mit dieser Aktion 

„Licht aus – was wäre wenn?“ 

möchte die Sparte Handel als Ini­

tiator auf das drohende Aus für 

Geschäftsstrukturen in der Innen­

stadt aufmerksam machen. 

Die großteils noch intakte stei­

rische Nahversorgung ist in Ge­

fahr: Internationale Ketten und 

Großverteiler bringen die lokalen 

Betriebe zunehmend in Bedräng­

nis und die Kunden wandern in 

die größeren Handelszentren ab. 

Schon jede vierte steirische Ge­

meinde ist ohne Nahversorger. 

Die landesweite Informations­ 

und Kommunikationskampagne 

„Licht aus – was wäre wenn?“ 

klärt auf und macht auf diesen 

Missstand aufmerksam.

InfoS: www.wko.at/stmk/handel
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NETZWERK-GEMEINDEN

Fehring, Frutten-Gießelsdorf,

Hatzendorf, Hohenbrugg-Wein-

berg, Johnsdorf-Brunn, Kapfen-

stein, Lödersdorf, Pertlstein, St.

Anna am Aigen  und Unterlamm

arbeiten eng zusammen.

Energie führt zusammen

A
cht Millionen Euro Energie-
kosten sollen pro Jahr in unse-
rer Region bleiben“, so umriss

Josef Nestelberger, Lokale Ener-
gieagentur (LEA), in seinem Auf-
taktvortag zur Klima- und Ener-
giemodellregion Netzwerk GmbH
in Hatzendorf die Zielsetzung. Be-
reits 2002 haben zehn Gemeinden
den Grundstein für die Klima- und
Energiemodellregion gelegt. Nun
soll noch kostengünstiger und effi-
zienter gewirtschaftet werden.
„Wir haben schon vor der Ge-
meindenzusammenlegungsdebat-
te gemeindeübergreifend gearbei-
tet“, so Robert Hammer, Bürger-
meister von Unterlamm und Ge-
schäftsführer der Netzwerk
GmbH. Im Rahmen des Projekts
„Energievision 2025“ will man

neue Wege beschreiten. Die
Selbstversorgung in den Berei-
chen Strom und Mobilität stehe im
Vordergrund. Ein wichtiger Be-
standteil sind Fotovoltaikanlagen
an öffentlichen Gebäuden, bevor-
zugt auf Schulgebäuden. Ein An-
zeigenpaneel soll den solaren Er-
trag sichtbar machen. „Die Ju-
gendlichen werden so direkt an
die Problematik Umweltschutz
und Energiebedarf herangeführt“,

so Nestelberger. Die momentanen
Jahresenergiekosten der Modell-
region von 23 Millionen Euro sol-
len stark gesenkt werden. „In Kap-
fenstein wurden bereits neue pri-
vate Fotovoltaikanlagen installiert.
Energieeffizienz ist scheinbar
nicht nur uns Bürgermeistern,
sondern auch den knapp 13.000
Einwohnern der Region ein Anlie-
gen“, ist Ferdinand Gross, Orts-
chef von Kapfenstein, überzeugt.

Weitere Projekte, wie der Aus-
bau der Biomassenahwärme- und
-mikronetze, sollen für die Klima-
und Energiemodellregion ergänzt
werden. „Geringer Energiever-
brauch und maximale Lebensqua-
lität. Darauf liegt unser Hauptau-
genmerk“, so Hammer.

MARTINA PACHERNEGG

Zehn Gemeinden wollen im Netzwerk gemeindeübergreifend Energiekos-
ten um ein Viertel senken und die regionale Wertschöpfung verdreifachen.

Bürgermeister und Vertreter der Netzwerk-Gemeinden mit Josef Nestelberger (5.v.l.) und LEA-Mitarbeitern PACHERNEGG

HELMUT STEINER

Die Energiekosten werden
weiter steigen. Das zu

bejammern und über Abzo-
cker oder unfähige Volksver-
treter zu schimpfen, bringt
ebenso wenig, wie auf
wirkungsvolle Regulierungen
zu hoffen. Es gilt, die Angele-
genheit selber in die Hand zu
nehmen.

Auf kommunaler Ebene und
in regional überschaubarem
Rahmen lässt sich das am
besten angehen. Auch aus der
Überlegung heraus, dass
große, zentralistische Struk-
turen erst recht wieder in
neue Abhängigkeiten führen.
Die Umbrüche, die wir im
Bereich der Energieversor-
gung sehen werden, bergen
das Potenzial für ein hohes
Maß an Selbstbestimmung.

Der Weg, den die Netzwerk-
gemeinden gehen, ist richtig.
Er braucht aber noch mehr
Kraft. Dass die Bürger teil-
weise schon einen Schritt
weiter sind, zeigt die wach-
sende Zahl an privaten Foto-
voltaikanlagen.

Selber in die Hand nehmen,
aber auch in der eigenen

Hand behalten, muss das
Prinzip lauten. Das sollte man
nicht aus den Augen verlieren.
Damit die Bürger ein Stück
Freiheit zurückgewinnen.

Sie erreichen den Autor unter
helmut.steiner@kleinezeitung.at

In eigener Hand
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